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Das tat Gott! 
 
PREDIGTTEXT: „So gibt es jetzt keine Verdammnis mehr für die, welche in 
Christus Jesus sind, die nicht gemäß dem Fleisch wandeln, sondern gemäß 
dem Geist. [2] Denn das Gesetz des Geistes des Lebens in Christus Jesus hat 
mich frei gemacht von dem Gesetz der Sünde und des Todes. [3] Denn was 
dem Gesetz unmöglich war – weil es durch das Fleisch kraftlos war –, das 
tat Gott, indem er seinen Sohn sandte in der gleichen Gestalt wie das 
Fleisch der Sünde und um der Sünde willen und die Sünde im Fleisch ver-
urteilte, [4] damit die vom Gesetz geforderte Gerechtigkeit in uns erfüllt 
würde, die wir nicht gemäß dem Fleisch wandeln, sondern gemäß dem 
Geist.“                                                                                                     (Römer 8,1–4)* 
 
In Kapitel 7 hat Paulus unsere Heiligung beschrieben. Das ist der lebens-
lange Prozess, in den Kinder Gottes hineingeführt werden, um Christus 
ähnlicher zu werden. Davon zu unterscheiden ist die Rechtfertigung. Sie 
ist ein fester, unveränderlicher Zustand. Durch einen richterlichen Akt 
hat Gott dir unverdient die Gerechtigkeit Christi zugesprochen und dich 
ein für alle Mal für gerecht erklärt. 
Obwohl wir in Christus gerechtfertigt und somit der Sünde gestorben 
sind, bleiben wir dennoch zeit unseres irdischen Lebens im Heiligungs-
prozess. Wir werden dazu aufgefordert, unseren alten Menschen immer 
wieder abzulegen und täglich der Sünde zu sterben. In der Heiligung tobt 
ein Kampf der zwei Naturen, Geist gegen Fleisch, in uns. In diesem geist-
lichen Krieg mit der Sünde und dem alten Menschen erlitt auch der 
Apostel Paulus – genau wie wir – Rückschläge, sodass er ausrief: „Ich 
elender Mensch! Wer wird mich erlösen von diesem Todesleib?“ (Vers 24). 
Doch dann erinnert er sich in diesem ermüdenden Kampf an die Recht-
fertigung. Vom Schlachtfeld blickt er auf zu seinem wirklichen Stand vor 
Gott. Er ist ein Gotteskind! Egal, ob ich in meiner Heiligung Siege erringe 
oder Niederlagen erleide – eins bleibt gewiss: „So gibt es jetzt keine Ver-
dammnis mehr für die, welche in Christus Jesus sind“ (Kapitel 8, Vers 1). Die 
Rechtfertigung ist unser rechtlicher Stand als Gotteskinder, den uns 
niemand rauben kann. Wie dir niemand nehmen kann, Kind deiner 
Eltern zu sein, kann dir niemand nehmen, Kind Gottes und daher in 
Christus gerechtfertigt zu sein. Weder Sieg noch Niederlage ändern etwas 
daran. Es ist und bleibt so. 
Doch wie ist diese Rechtfertigung, die zu unserer Heiligung führt (Vers 4), 
überhaupt möglich? (1) nicht durchs Gesetz; (2) durch den Vater; (3) durch 
den Sohn; (4) durch den Heiligen Geist. 
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1. Rettung nicht durchs Gesetz 
Das Gesetz kann uns nicht retten. Die Gebote schaffen es nicht. Deswegen 
ist das Streben nach äußerem Gehorsam vergebens. Gute Werke als Mittel 
zur Erlösung helfen nicht weiter. „Denn was dem Gesetz unmöglich war“ 
(Vers 3) – es ist ausgeschlossen, nicht denkbar, dass du durch das Halten 
der Gebote Gottes die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, erlangst. (Auch das 
Halten von Teilen der Gebote reicht nicht aus.) Dem Gesetz war es un-
möglich, uns zu retten. Nicht, weil das Gesetz minderwertig wäre, nein: 
Es ist „heilig, gerecht und gut“ (Kapitel 7, Vers 12). Dennoch kann es uns 
nicht erlösen. Es kann keine Heiligkeit in uns schaffen, sondern zeigt uns 
unsere Schuld. Es kann uns diese Schuld jedoch nicht nehmen. Warum? 
„[…] weil es durch das Fleisch kraƠlos war“ (Kapitel 8, Vers 3). Es ist also 
nicht die Schuld des Gesetzes, sondern die sündige menschliche Natur 
trägt die Verantwortung. Sie ist es, die vollkommenen Gehorsam un-
möglich macht. 
Wie sehr wir alle in diesem sündhaƠen Zustand verhaƠet sind, zeigt uns 
Vers 2: „Denn das Gesetz des Geistes des Lebens in Christus Jesus hat mich frei 
gemacht von dem Gesetz der Sünde und des Todes.“ Paulus erinnert hier 
daran, dass jeder Mensch ohne Gott so sehr Sklave der Sünde und des 
Bösen ist, dass er unter der Gesetzmäßigkeit des Todes steht. Die Sünde 
herrscht über uns, wenn wir ohne Gott sind. Wir sind so sehr in Ketten, 
dass wir unmöglich die Forderungen der Gebote Gottes erfüllen können. 
Also steht jeder Mensch, der nicht an Jesus Christus glaubt, unter der 
Strafe – das ist die Verdammnis, der ewige Tod. Das Gesetz kann uns nicht 
retten. Das ist ein ernstes Wort an alle Menschen. 
Doch nun hat Gott etwas geschaffen, was uns von unseren Todesketten 
befreit. Paulus stellt „dem Gesetz der Sünde und des Todes“ ein anderes 
Gesetz, das „des Geistes des Lebens in Christus Jesus“, gegenüber. Das ist 
letztlich nichts anderes als das Evangelium selbst, das uns frei macht. 
Dieses Evangelium hat der Apostel bereits zu Beginn seines Römerbriefs 
mit den Worten gerühmt: „Denn ich schäme mich des Evangeliums von 
Christus nicht; denn es ist Gottes KraÝ zur Errettung für jeden, der glaubt“ 
(Kapitel 1, Vers 16). Im Evangelium entfaltet sich das kraƠvolle Wirken des 
Heiligen Geistes. Während das Gesetz der Sünde den Tod hervorbringt, 
bringt das Gesetz des Geistes des Lebens Leben hervor – ewiges Leben. 
Das geschieht „in Christus Jesus“. 
Also: Unsere Rechtfertigung und die ihr folgende Heiligung geschieht 
nicht durchs Gesetz, „weil es durch das Fleisch kraƠlos war“ (Kapitel 8, 
Vers 3) – wir können uns nicht selbst helfen, sondern sind auf Hilfe von 
außen angewiesen. Wie also ist unsere Rechtfertigung, die zur Heiligung 
führt, möglich geworden? Nicht durchs Gesetz. Es war nötig, dass nie-
mand Geringeres als der dreieinige Gott aktiv werden musste. Der Vater, 
der Sohn und der Heilige Geist ergriffen die Initiative, um Menschen zu 
retten und zu heiligen. 
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2. Rettung durch den Vater 
Gott, der Vater, handelte. „Denn was dem Gesetz unmöglich war – weil es 
durch das Fleisch kraÝlos war –, das tat Gott, indem er seinen Sohn sandte“ 
(Vers 3). Um uns frei von dem Gesetz der Sünde und des Todes zu machen, 
um uns zu retten, deine Rechtfertigung zu sichern, wurde Gott, der Vater, 
aktiv. Was das Gesetz nicht vollbringen konnte, hat Gott selbst vollbracht! 
Er war es, der Seinen eigenen Sohn in die Welt sandte, um für die Sünder 
zu sterben. Der Vater sandte den Sohn. Es war also die Initiative des 
Vaters, Seinen Sohn für dich zu senden. Der Vater hat dich seit Ewigkeiten 
geliebt und aus dieser Liebe heraus sandte Er Seinen Sohn für dich. Er 
sandte nicht „nur“ den Sohn, sondern „seinen Sohn“, ja „seinen eigenen 
Sohn“ (so die Elberfelder Bibel). 
Diese Worte erinnern uns an 1. Mose, Kapitel 22, als Gott zu Abraham 
sagte: „Nimm doch deinen Sohn, deinen einzigen, den du lieb hast, Isaak, […] 
und bringe ihn dort zum Brandopfer dar auf einem der Berge, den ich dir 
nennen werde!“ (Vers 2). Was hat Gott, der Vater, getan, um dich vom Gesetz 
der Sünde und des Todes zu befreien? Was hat der Vater getan, damit die 
gerechten Anforderungen des Gesetzes in dir erfüllt werden? Was hat Er 
getan, um dich heilig zu machen? Er hat Seinen eigenen Sohn, Seinen 
einzigen, den Sohn, den Er liebt, gesandt. Und anders als bei Abraham 
wurde Jesus bei diesem Rettungseinsatz nicht verschont. Da war kein 
Widder, der sich in einem Dickicht verfangen hatte und Isaak ersetzte. Der 
Sohn Gottes starb – für dich. Der Vater hat Seinen eigenen Sohn nicht ver-
schont, sondern Ihn sogar für dich ans Kreuz gesandt. „Wie tief muss 
Gottes Liebe sein! Er liebt uns ohne Maßen – hat Seinen Sohn an unserer 
Statt für alles büßen lassen.“ Gott tat, was das Gesetz nicht tun konnte, in-
dem Er Seinen eigenen Sohn sandte. Auch der Sohn ist beteiligt. 

3. Rettung durch den Sohn 
„Denn was dem Gesetz unmöglich war […], das tat Gott, indem er seinen Sohn 
sandte in der gleichen Gestalt wie das Fleisch der Sünde und um der Sünde 
willen und die Sünde im Fleisch verurteilte“ (Römer 8,3). Nun heißt es weiter, 
dass der Sohn „in der gleichen Gestalt wie das Fleisch der Sünde“ kam. 
Jesus, der Sohn Gottes, die zweite Person der Gottheit, der ewige, unver-
änderliche, vollkommen Heilige, der Schöpfer und Erhalter des Uni-
versums, wurde vom Vater in die Welt gesandt. Wie kam Er? Als helle Er-
scheinung, herrschend mit Glanz und Gloria? Nein, „in der gleichen 
Gestalt wie das Fleisch der Sünde“. Achten wir darauf: Er kam nicht mit 
Sünde im Fleisch. Dann wäre Er ein Sünder gewesen und als solcher 
schuldig geworden. Er kam in der gleichen Gestalt wie das Fleisch der 
Sünde. Hier begegnet uns das Wunder der Inkarnation, der Fleisch-
werdung Gottes: „In seiner Menschwerdung nahm der göttliche Sohn die 
menschliche Natur an, sodass er von diesem Moment an zwei Naturen 
hat, die göttliche und die menschliche, die untrennbar miteinander ver-
bunden sind, aber dennoch ihre jeweiligen EigenschaƠen behalten.“† 
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Wahrer Mensch und wahrer Gott – Er kam heilig, unschuldig, unbefleckt. 
Er kam als einer, der keine Sünde kannte. Er kam und wurde Mensch, um 
in jeder Hinsicht wie wir versucht zu werden, doch ohne zu sündigen. 
Dieser heilige Gott und sündlose Mensch Jesus Christus kam „um der 
Sünde willen“. Das ist das Ziel, das der Vater im Visier hatte, als Er Seinen 
Sohn in Gestalt des sündigen Fleisches sandte. Er kam, sagt Paulus, „um 
der Sünde willen“. Das heißt, um sich mit dem größten Menschheits-
problem zu befassen, das ist die Sünde. Christus ist gekommen, um mit 
ihr fertig zu werden. Er kam, um das Problem der Sünde zu lösen. 
Was hat Gott also getan, um mit deiner und meiner Sünde fertig zu 
werden? Er sandte Seinen eigenen Sohn, der die menschliche Natur an-
nahm, um sich an unserer Stelle als Sühnopfer für Gott hinzugeben. Er ist 
das Lamm Gottes, das die Sünde der Welt trägt. Wie tat er das? Indem Gott 
„die Sünde im Fleisch verurteilte“. Auf Golgatha wurde deine Sünde auf 
das unschuldige Opferlamm Jesus gelegt und dort hat Gott die Sünde im 
Fleisch Seines Sohnes verurteilt. Dort am Kreuz fiel das Urteil Gottes. Der 
Fluch des Todes aufgrund unserer Sünde fiel auf seinen einzigen geliebten 
Sohn. Das totalitäre Regime der Sünde wurde gestürzt! Durch die „Verur-
teilung“ Christi wurde die Sünde verurteilt. Ihr wurde die Macht und 
Autorität im Leben aller, die an Jesus glauben, geraubt. 
Die Sünde ist nun im „Kerker“ und wartet auf ihre endgültige „Hin-
richtung“. Wenn du dich ihr näherst, mag sie versuchen, dich mit süßen 
Worten durch die Gitterstäbe hindurch zu verlocken. Doch du bist frei und 
sie ist gefangen. Denke daran, auf welcher Seite des Gitters du stehst! Du 
bist frei! Die Sünde ist ein verurteilter Feind. Der Vater sandte den Sohn. 
Jesus starb, um unsere Rechtfertigung und Heiligung zu sichern. 

4. Der Heilige Geist 
Auch die dritte Person der Gottheit ist involviert. Zweimal findet sie in 
unserem Text Erwähnung: „das Gesetz des Geistes des Lebens“ in Vers 2 
und in Vers 4: „damit die vom Gesetz geforderte Gerechtigkeit in uns er-
füllt würde“ – wie? „[…] die wir nicht gemäß dem Fleisch wandeln, 
sondern gemäß dem Geist.“ Das Evangelium ist nicht einfach fromme 
Theorie, sondern praktisch gelebte Freiheit. Wie kommt es zur 
Anwendung in deinem Leben? Wie wird es in deinem ‘Wandel’ (Vers 4) 
umgesetzt? Antwort: durch den Heiligen Geist. Gott hat uns den Heiligen 
Geist gegeben, der uns befähigt, nun in diesem neuen Leben zu wandeln. 
Unsere Taten und Werke, so fromm und gut sie sein mögen, machen uns 
nicht heiliger. Es ist der Geist, der uns hilƠ, die gerechten Anforderungen 
des Gesetzes Tag für Tag mehr und mehr zu erfüllen. 
Gott legt den Heiligen Geist in das Herz eines Christen. Jetzt ist Er der 
Motor deines Lebens – „ja, ich will meinen Geist in euer Inneres legen und 
werde bewirken, dass ihr in meinen Satzungen wandelt und meine Rechtsbe-
stimmungen befolgt und tut“ (Hesekiel 36,27). Du hast jetzt die KraƠ, den 
Weg der Heiligung zu gehen, auf den uns das Gesetz hinweist. Mithilfe des 
Heiligen Geistes werden wir das Ziel erreichen. 
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* Zitierte Bibeltexte sind, wenn nicht anders vermerkt, entnommen aus: Die Bibel, übersetzt von Franz 
Eugen Schlachter, revidierte Fassung („Version 2000“). 
† William Hendriksen und Simon J. Kistemaker, Exposition of Paul’s Epistle to the Romans, Bde. 12–13, 
Grand Rapids: Baker Book House, 1953–2001, S. 247. 

Der Vater tut für dich, was das Gesetz nicht kann. Er sendet Seinen Sohn. 
Der Sohn kommt in der Gestalt sündigen Fleisches als Sühnopfer. Der 
Vater verurteilt die Sünde im Fleisch, indem Er Seinen Zorn nicht über 
uns, sondern über Seinen Sohn ausgießt. All dies tat Er, damit die ge-
rechten Anforderungen des Gesetzes in uns erfüllt werden. Durch den 
Dienst der Gnade und der KraƠ des Heiligen Geistes wandeln wir nun im 
neuen Gehorsam. Gott, der Vater, Gott, der Sohn, und Gott, der Heilige 
Geist, haben sich bis zum Äußersten eingesetzt, um die Sünde auszurotten 
und das Bild Jesu Christi in deinem Herzen und Leben hervorzubringen. 
Alle drei Personen der Gottheit haben daran gearbeitet, dich zu recht-
fertigen und heilig zu machen. 

5. Fragen, die wir uns stellen sollten 
Hieraus folgen einige Fragen: Bist du gegenüber der Sünde gleichgültig 
geworden? Gott ist nicht egal, wie wir leben. Der Vater sandte Seinen 
Sohn. Am Kreuz bezahlte Jesus für unsere Schuld. Der Heilige Geist wohnt 
in deinem Herzen. Wie können wir dann mit den Achseln zucken und 
sagen: „So bin ich nun mal“? Wie können wir uns mit der Sünde arran-
gieren? Es gibt keine Rechtfertigung ohne Heiligung. Beides geht Hand in 
Hand. Ohne Heiligung kann niemand den Herrn sehen. Lasst uns Buße 
tun über unsere Gleichgültigkeit! Unser Predigttext ruƠ uns zu einer 
ernsthaƠen Nachfolge auf. 
Bist du müde von deinen Kämpfen? Hast du resigniert und aufgegeben? 
Schau, was Gott alles tat, um dich zu retten und zu heiligen! Er wird sich 
nicht von dir, Seinem Kind, abwenden. Der Vater sandte den Sohn, 
Christus kam ins Fleisch, nahm die Strafe auf sich, und der Heilige Geist 
ist da, um KraƠ zu geben – „der […] in euch ein gutes Werk angefangen hat, 
[wird] es auch vollenden […] bis auf den Tag Jesu Christi“ (Philipper 1,6). 
Versuchst du schon länger, dein Leben auf die Reihe zu bekommen? Da ist 
eine große Leere in dir. Du fragst: Wozu lebe ich? Es macht doch alles 
keinen Sinn. Da sind Abhängigkeiten und Süchte, die dich gefangen 
nehmen. Du hast dies probiert und das getestet. Aber du stellst fest: Weder 
Geld, Karriere, Männer, Frauen, Esoterik oder was auch immer kann 
deine innere Leere ausfüllen. Der Vater sandte Seinen Sohn – für dich. 
Willst du nicht an Ihn glauben? Kehre doch um und weihe dein Leben 
Jesus! Er wird dich frei machen, denn „die Strafe lag auf ihm, damit wir 
Frieden hätten, und durch seine Wunden sind wir geheilt worden“ (Jesaja 53,5). 
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